
CELLE. Als „Stadt mit Ener-
gie“ - und zwar mit erneuer-
barer Energie - möchte sich 
Celle gerne präsentieren. Da 
kommt der Stadtverwaltung 
ein Antrag der Ratsfraktion 
der Linken/BSG gerade recht. 
Die hatte gefordert, einen 
„autofreien Sonntag“, wie er 
jüngst in Hannover organisiert 
wurde, als ein „kleines Fest für 
alternative Mobilität und 
nachhaltige Lebensstile“ auch 
in Celle zu veranstalten. In der 
jüngsten Sitzung des städti-
schen Umweltausschusses 
stieß die Idee auf Zustimmung.

Am 20. September 2015 sol-
len sich laut Vorschlag der Lin-
ken Celler beim Klimaschutz-
fest über erneuerbare Ener-
gien, alternative Mobilitäts-
konzepte und nachhaltiges 
Leben informieren. „Wir stel-
len uns vor, dass der gesamte 
Altstadtbereich für den priva-

ten Autoverkehr ge-
sperrt wird – also in-
klusive Nordwall und 
Südwall. Da könnte 
es dann heißen: Freie 
Fahrt für Radfahrer 
und Skater“, so Lin-
ken-Ratsfrau Behiye 
Uca. Vor allem aber 
solle es darum gehen, 
dass alle Verbände 
und Gruppen, die sich 
als Klimaschutzak-
teure verstehen, ihre 
Initiativen vorstellten 
und diskutierten.

„Ich finde den Vor-
schlag gut. Ich denke 
noch heute gerne an 
die autofreien Sonntage An-
fang der Siebziger zurück, als 
man zu Fuß auf der B 3 spa-
zieren gehen konnte“, sagte 
Hartmut Cewe (Unabhängige). 
Patrick Brammer (SPD) und 
Axel Fuchs (CDU) sagten, ihre 

Fraktionen hätten sich noch 
keine Meinung zum Thema ge-
bildet.

Seine Fraktion unterstütze 
den Antrag der Linken, sagte 
Bernd Zobel (Grüne): „Aller-
dings würden wir den Termin 

anders als von den 
Linken angedacht lie-
ber nicht im Septem-
ber sehen – unter an-
derem wegen der 
Hengstparade.“ 
Wichtig, so Zobel, sei 
die Veranstaltung – 
nicht so sehr eine 
Sperrung bestimmter 
Stadtteile für den 
Autoverkehr.

Stadtbaurat Ulrich 
Kinder sagte, er habe 
zunächst noch keine 
Beschlussvorlage er-
stellen lassen, weil er 
zuerst hören wolle, 
wie die Politik zur 

Idee stehe: „Eine Großveran-
staltung einfach so macht kei-
nen Sinn. Man muss sie auch 
wollen.“ Celle sei auch nicht 
Hannover: „Dort ist das Thema 
Klimaschutz schon viel länger 
etabliert.“ Das Ganze müsse 

„für Celle angemessen“ aufge-
griffen werden, so Kinder: 
„Wenn man es so machen 
wollte wie Hannover, dann 
würde das 300.000 bis 
400.000 Euro kosten.“ Wobei 
in Hannover rund die Hälfte 
der Mittel über Sponsoren auf-
gebracht worden seien.

Außerdem mache eine „res-
triktive Veranstaltung keinen 
Sinn“, so Kinder. Einfach zu 
sagen „Hier ist autofrei“ rei-
che nicht aus: „Wie soll man 
denn auch mit Celles ÖPNV 
von überall her ohne Auto in 
die Stadt kommen?“ Für einen 
erfolgreichen Aktionstag 
müssten möglichst viele Ak-
teure mit ins Boot geholt wer-
den, und die Politik müsste 
Mittel bereitstellen, sagte der 
Stadtrat. In den nächsten Wo-
chen wolle er einen Vorschlag 
für ein Konzept ausarbeiten.

Michael Ende
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Ich muss Ihnen gestehen: 
Nicht nur unser frisch geba-
ckener Weltmeister Kevin 
Großkreutz kann auf einen 
peinlichen 
Vorfall mit 
einem Dö-
ner zurück-
blicken. Als 
ich vor gut 
einer Wo-
che wäh-
rend mei-
nes Kurz-
urlaubs 
durch die Straßen von Burg 
auf Fehmarn schlenderte, 
wurde ich an eine Anekdote 
aus meiner Kindheit erinnert. 
Neben einer steilen Treppe 
mit flachem Geländer liegt die 
Außenterrasse eines Eiscafés. 
Als ich dort als Junge mit 
einem Kebab in der Hand ent-
lang ging, kam ich ins Stol-
pern, und mein Döner landete 
halb auf dem Hosenbein einer 
Urlauberin – die Frau nahm es 
gelassen.  Jetzt wäre mir das 
Malheur an der selben Stelle 
fast wieder passiert. Zum 
Glück bin ich mittlerweile Ve-
getarier und in meiner Hand 
befand sich ein unangebisse-
ner Apfel, der sein Ziel ver-
fehlte.

Kai Knoche

Spot(t)

Kebab

Mit der CZ ins Kino

Vulkanausbruch schickt 
Ex-Paar auf Reise

CELLE. Für die Donners-
tags-Vorstellungen der Komö-
die „Eyjafjallojökull – Der un-
aussprechliche Vulkanfilm“ 
(14.45, 20.45 Uhr, ab sechs 
Jahren) verlost die CZ fünf Kar-
ten unter allen, die heute zwi-
schen 16 und 16.15 Uhr unter 
☏ (05141) 990110 anrufen. er 
Ausbruch des isländischen 
Vulkans Eyjafjallajökull bringt 
2010 mit seinem Aschenregen 
die Flugpläne durcheinander, 
so strandet auch das verfein-
dete Ex-Ehepaar Alain (Dany 
Boon) und Valérie (Valérie Bon-
neton) in München und muss 
sich notgedrungen über Land 
nach Korfu zur Hochzeit der 
Tochter durchschlagen. Keine 
leichte Reise steht ihnen bevor, 
da die beiden nur der Hass 
aufeinander und die Lust, sich 
gegenseitig zu demütigen und 
weh zu tun, verbindet. Keine 
gute Voraussetzung für eine 
gemeinsame Reise durch halb 
Europa.

Stadt schiebt autofreien Sonntag an
Verwaltung prüft Optionen für Klimaschutz-Aktionstag wie in Hannover

Ein „autofreier Sonntag“ lockte kürzlich 
rund 130.000 Menschen in Hannovers 

Innenstadt. Auf einen Antrag der Linken 
hin will die Celler Stadtverwaltung nun 
erste Vorplanungen für eine ähnliche 
Veranstaltung im kommenden Jahr in 

Celle anschieben.

CELLE. Klemens Henkel-
mann ist sauer: „Ich habe so 
einen Hals, weil das Grab mei-
ner Frau schon wieder ge-
schändet wurde“, sagt der 56 
Jahre alte Witwer. „Wer auch 
immer das getan hat, hat ab-
solut null Respekt vor den To-
ten. Das ist eine Schande son-
dergleichen.“ Innerhalb von 
acht Wochen haben unbekann-
te Täter bereits zum dritten 
Mal die weißen Rosen von dem 
Urnengrab auf dem Waldfried-
hof, das von seiner in der Nähe 
wohnenden Schwägerin ge-
pflegt wird, gestohlen. Alle an-
deren Pflanzen und eine Kerze 
haben die Täter hingegen 
stehen lassen.

„Ich habe das Beet mit viel 
Liebe angelegt, deshalb är-
gere ich mich so maßlos dar-
über, dass jetzt erneut alles 
so verschandelt wurde“, sagt 
der Hartz-IV-Empfänger, der 
den Tod seiner nach langer 
Krankheit verstorbenen 
Frau noch immer nicht ver-
arbeitet hat. In den nächsten 
Wochen habe er kein Geld 
übrig, um die Pflanze zu er-
setzen. „Das Geld ist das 
Eine. Solch eine scheußliche 
Tat hat meine tote Frau ein-
fach nicht verdient“, sagt Hen-
kelmann. Deshalb habe er den 
Vorfall bei der Polizei gemeldet 
und Anzeige wegen Diebstahl, 
Sachbeschädigung und Stö-
rung der Totenruhe erstattet.

Laut Auskunft der Stadt ist 

es kein Einzelfall, dass – be-
sonders im Frühling und Som-
mer – Gräber auf den öffent-
lich zugänglichen Friedhöfen 
in dieser Form geschändet 
werden. Für den Einen oder 
Anderen ist es günstiger, die 
Blumen von einem Grab zu 
nehmen und an einer anderen 

Stelle wie-
der einzu-
pflanzen. 
Auch die 

Stadt ist immer mal wieder da-
von betroffen. „Was die Häufig-
keit der Einbrüche, Diebstähle 
und Sachbeschädigungen der 
städtischen Einrichtungen und 
Fahrzeuge auf den Friedhöfen 
betrifft, gibt es in den letzten 
10 Jahren keine steigende Ten-
denz“, hat Harry Sinkel vom 

Fachdienst Friedhöfe beobach-
tet.

Solche Taten kommen laut 
Polizeisprecher Philip Wein-
mann „immer wieder mal“ vor, 
eine genaue Statistik habe er 
dazu aber nicht: „Es kommt 
nämlich nur sehr selten vor, 

dass solche Vorfälle zur Anzei-
ge gebracht werden. Es gibt 
vermutlich eine hohe Dunkel-
ziffer, aber das entzieht sich 
unserer Kenntnis.“ Die Polizei 
sei deshalb auf Hinweise von 
Zeugen, die solche Taten beob-
achten, angewiesen. (kno)

Grab auf Waldfriedhof mehrfach geschändet

Einfach nur dreist: Die weißen Rosen von diesem 
Urnengrab auf dem Waldfriedhof sind innerhalb 

von zwei Monaten bereits drei Mal gestohlen 
worden.

Für einen  
Erfolg müssen 

viele Akteure 
ins Boot.

Ulrich Kinder
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